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Samstag, 10. Februar 2024 
Print, Tageszeitung, täglich 

2024 bleibt herausfordernd 
Hohe Energiepreise, eine anhaltende Inflation und eine rückläufige Baukonjunktur: Die 

wirtschaftlichen Entwicklungen 2023 ließen auch die Badischen Stahlwerke nicht unberührt. 

Kehl (red/wie). Die Badischen 
Stahlwerke (BSW) produzie
ren am Standort Kehl mit 850 
Beschäftigten bis zu 2 ,4 Milli
onen Tonnen Betonstahl für 
die Bauindustrie in Deutsch
land und dem angrenzen
den Ausland. Neben der an
haltenden Inflation und den 
weiterhin hohen Energie
preisen hat insbesondere die 
Krise der Baubranche das 
Unternehmen im Jahr 2023 vor 
große Herausforderungen ge
stellt. 

,,2023 war zweifelsoh-
ne anspruchsvoll für uns", 
sagt Geschäftsführer 
Markus Menges, in einer Pres
semitteilung. ,,Als Anbieter 
von Stahlprodukten für die 
Bauindustrie sind wir in ho
hem Maße von der Entwick
lung des Baugewerbes abhän
gig. Mit einem Rückgang der 
Bauprojekte sinkt auch die 
Nachfrage nach Baustahl. 
Rund 30 Prozent weniger Bau
genehmigungen wurden im 
vergangenen Jahr erteilt - das 
haben wir in unseren Auf
tragsbüchern gemerkt." Um 
auf den Nachfragerückgang zu 
reagieren, mussten die BSW ih
re Produktion deutlich herun
terfahren: Im Vergleich zum 
Vorjahr haben die BSW 2023 
etwa 20 Prozent weniger Stahl 
hergestellt. 

Schwieriger Wettbewerb 

Auch die im Vergleich zum 
europäischen Ausland wei
terhin hohen Energiekosten 
haben die Firma 2023 erneut 
belastet. ,,Als Stahlwerk ste
hen wir im internationalen 
Wettbewerb", erklärt Menges. 
,,Und im europäischen Ver
gleich lag und liegt Deutsch
land beim Strompreis weiter
hin an der Spitze - das ist ein 
eindeutiger Nachteil gegen
über unseren ausländischen 
Mitbewerbern." Als besonders 
problematisch bezeichnet Men
ges die Entscheidung der Bun
desregierung vom Dezember 
2023, den zugesagten Zuschuss 
zur Stützung der Netzentgelte 
in Höhe von 5,5 Milliarden Eu
ro aus dem Wirtschaftsstabili
sierungsfonds wieder zu strei
chen. 

Die daraus resultieren
de Verdoppelung der Entgel
te für die Netznutzung zum 
Jahreswechsel von im Schnitt 
3,12 Cent auf 6,43 Cent je Ki
lowattstunde belastet insbe
sondere energieintensive Be-

Die Stahlproduktion bei den Badischen Stahlwerken ist energieintensiv. Fotos: BSW/ Markus Dietze 

triebe wie die BSW schwer. 
,,Für 2024 müssen wir auf
grund dieser Entscheidung mit 
Mehrkosten für Strom in Hö
he von etwa 18 Millionen Euro 
rechnen", berichtet Menges. 

Trotz aller Widrigkeiten 
konnte die Firma die Zahl ih
rer Beschäftigten stabil hal
ten und sogar 40 neue Auszu
bildende einstellen. Auch auf 
Kurzarbeit konnte das Unter
nehmen 2023 trotz vermin
derter Produktion verzichten. 
„Dies war nur möglich", sagt 
Menges, ,,weil wir uns auf die 
Solidarität unserer Mitarbei
ter verlassen konnten und so
mit die Schichtplanung fle
xibel an die Marktsituation 
anpassen. Dafür will ich mich 
bei allen Beschäftigten bedan
ken und ihnen gleichzeitig ver
sichern, dass wir auch im kom
menden Jahr alles dafür tun 
werden, Kurzarbeit nach Mög
lichkeit zu vermeiden." 

Menges Prognose für 2024: 
„Aktuelle Voraussagen lassen 
ein weiteres schwieriges Jahr 
für die Bauwirtschaft erwar
ten. Sollte die Inflation im Jah
resverlauf zurückgehen und 
eventuell auch das Zinsni
veau leicht sinken, könnte dies 
dazu beitragen, dass in der 
zweiten Jahreshälfte eine 
langsame Verbesserung der 
Situation einsetzt. Bis dahin 
werden wir uns darauf kon
zentrieren, gut durch diese 
Phase zu kommen und unsere 
Kostenblöcke weiter zu op
timieren. Das heißt, dass 
wir bestehende Maßnahmen 

Markus Menges, BSW-Ge
schäftsführer. 

feinjustieren und unsere Effi
zienz weiter steigern werden." 

Investieren wollen die 
BSW in die Ausbildung und 
Bindung ihrer Mitarbeiter. So 
will das Unternehmen einen 
noch stärkeren Fokus auf die 
Ausbildung von IT-Fachkräf
ten setzen. ,,Dafür haben wir 
einen eigenen IT-Ausbilder an 
Bord geholt", sagt Menges. ,,Ein 
Alleinstellungsmerkmal, auf 
das wir stolz sind!" Zudem wol
len die BSW ihre Maßnahmen 
zur Mitarbeiterbindung und 
-motivation weiter ausbauen.
Dazu gehören unter anderem
das Gesundheitsmanagement,
die Personalentwicklung, die
Nacht der Ausbildung und das
Schulsponsoring.

Nachhaltigkeit bleibt für 
die BSW weiterhin zentrales 
Thema. Als Elektrostahlwerk, 
das hauptsächlich Strom zur 
Stahlerzeugung nutzt, produ
ziert der Betrieb bereits heute 
rund 80 Prozent weniger CO, 
pro Tonne Stahl als ein klassi-

sches Stahlwerk mit Hochofen. 
Bis 2045 wollen die BSW kli
maneutral werden. Doch das 
geht nur, wenn die Rahmen
bedingungen stimmen: ,,So
lange es nicht möglich ist, 
Energie zu 100 Prozent aus er
neuerbaren Quellen zu be
ziehen, können wir als Stahl
werk auch nicht klimaneutral 
werden", erklärt Menges. 
„Wir appellieren daher an 
die Politik, den Ausbau der 
erneuerbaren Energien zu be
schleunigen und gleichzeitig 
bis 2030 stabile Strompreise 
von vier bis sechs Cent pro Ki
lowattstunde zu gewährleisten, 
bis ausreichend Grünstrom 
zu konkurrenzfähigen Prei
sen verfügbar ist. Die Indus
trie muss wettbewerbsfähig 
bleiben und darf nicht inmit
ten des Transformationspro
zesses untergehen." Auch die 
BSW tragen zum Ausbau der 
erneuerbaren Energien bei, so 
die Pressemitteilung weiter. 
Die Firma will etwa geeigne
te Dachflächen mit Photovol
taikanlagen ausstatten. 2024 
sollen bereits die ersten Anla
gen in Betrieb gehen. Zudem 
werden die BSW ab 2026 eine 
erste Menge Grünstrom aus 
den Offshore-Windparks Nord
see Ost und Amrumbank West 
beziehen. Entsprechende Ver
träge wurden Anfang 2023 un
terschrieben. Darüber hinaus 
erwägen die BSW ab 2026 eine 
Kooperation mit einem Ener
gieversorger, bei dem es um 
Windparkanlagen im Schwarz
wald geht. 
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